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Kontaktieren Sie uns gerne

Fragen?

• Phenobarbital 15mg/60mg/120mg Tabletten fürHunde
• VorbeugungvonKrampfanfällenaufgrundeinergeneralisiertenEpilepsie
• LänglicheTablettenmit 1Bruchrille (15mg)oder3Bruchrillen (60mg, 120mg)
• Teilbarin2gleicheTeile (7,5mgSchritte)oder4gleicheTeile
(15mgbzw.30mgSchritte)

• Packungmit60Tabletten (5Blisterpackungenmit je 12Tbl.)
• Schweinelebergeschmack

• Kaliumbromid für die Mono-
und Begleittherapie bei Hunden

• 600mgTabletten, teilbar in2oder 4
gleicheTeile

• Packungmit 60 Tabletten
• Haltbarkeit mit unversehrten
Behältnis: 4 Jahre

SeparaterKaliumbromid
Leitfaden verfügbar

Pflichttext: siehe Rückseite

Für weitere Informationen siehe entsprechende aktuelle Gebrauchs-/Fachinformation oder kontaktieren Sie uns.
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DAS

FACHLICHER SUPPORT

15mg 60mg 120mg

Grundlegende Ursache behandeln,
wennmöglich

Erhöhung der Phenobarbital-Dosis
um20%

Entweder

Monitoring weiterer Anfälle
Behandlung zugrunde liegenderUrsache,
wennmöglich, und Verabreichung krampf-
lösenderMedikamentewie erforderlich

FortsetzungderBehandlung&Monitoring
Komplettes Blutbild, Biochemie, Gallensäure-

Stimulationstest und Phenobarbital-Serumspiegel
3Monate nach Therapiebeginn bestimmen, danach
alle 6Monate, wenn derHund in Remission ist oder

anfallsfrei jährlich

Imepitoin Mit 10–20mg/kg p.o. alle 12 Stunden
beginnen, Kontrolle des kompletten Blutbildes und der
Blutchemie vorBehandlungsbeginn und alle 6Monate

während derBehandlung

Adäquate Anfallskontrolle
(mind. 50%igeReduktion der Anfallshäufigkeit,
Patient hat gute Lebensqualität, Besitzermöchte

gerne weitermachen…)

Anhaltende schwere
Nebenwirkungen

Kombination mit weiteren
Antiepileptika, wie
z. B. Kaliumbromid

Vorgeschichte von Cluster-
Anfällen, Status epilepticus oder

hoherAnfallsfrequenz?

Intrakranielle
Ursache

Weitere Anfallskontrolle nicht erreicht?

Extrakranielle
Ursache

Hat derHund einen
epileptischen Anfall?

Beginn der antiepileptischen Dauertherapie, wenn
mindestens eines der folgenden Kriterien zutrifft:

• 2 oder mehr epileptische Anfällen innerhalb von 6 Monaten

• Status epilepticus oder Clusteranfälle

• postiktale Symptome, die besonders schwerwiegend sind
(z. B. Aggression, Blindheit) oder länger als 24 Stunden
anhalten

• Zunahme der Anfallshäufigkeit und/oder -dauer und/
oder -schwere über 3 interiktale Perioden

Gründliche klinische und neurologische Diagnostik
zur Ermittlung derUrsache

Aufarbeitung andererUrsachen für abnormales
Verhalten oderparoxysmale Ereignisse s. auch

Paroxysmale Ereignisse

Idiopathische
Epilepsie

=Ausschlussdiagnose
(sieheKastenunten

fürKonfidenzniveaus zur
Diagnostikder

idiopathischenEpilepsie)

Anfallskontrolle
auch eine

Woche nach
Behandlungs-
beginn un-
zureichend
bei guter

Veträglichkeit

Erhöhung der
Dosis auf
max. 30

mg/kg p.o. alle
12 Stunden

Beginn Erhal-
tungstherapie
Phenobarbital
Imepitoin über
mehrereMonate

ausschleichen oder
bei Nebenwirkungen

dessenDosis
reduzieren

Serumkonz.
Phenobarbital

<30mg/l

Serumkonz.
Phenobarbital
30–35mg/l

Serumkonz.
Phenobarbital

>35mg/l

Unzureichende
Anfallskontrolle

Strukturelle
Epilepsie

z.B. neoplastisches,
entzündliches oder
traumatisches
Geschehen

Messung des Phenobarbital-Serumspiegels
2Wochen nachBehandlungsbeginn oder

Dosisänderung
(Serumröhrchen ohneGel verwenden)

Reaktive Anfälle
• Metabolische Entgleisungen (Hypoglykämie,
Elektrolytverschiebungen etc.)

• Intoxikationen (Carbamate,
Organophosphate, Ethylenglykol etc.)

Erwägung einerPhenobarbital-Therapiemit
Initialdosis:
15–20mg/kg i.v., i.m. oderp.o. aufgeteilt aufmehrere Dosen
à 3–5mg/kg verteilt übereinen Zeitraumvon 24–48Std.
•Cluster-Anfälle können die Gabe vonweiteren
krampflösendenMedikamenten bedingen(bitte
konsultieren Sie einen neurologischen Spezialisten
fürweitere Hinweise zurBehandlung)

• Bei Anzeichenvon Leberinsuffizienz geeignete
Alternativewählen, wie z.B. Monotherapiemit

Reduktion der
Phenobarbital-

Dosis

NEIN

NEIN

JA

JA

Bei diesem Leitfaden handelt es sich um einen Therapie-
vorschlag. Um weitere Hilfestellungen zu erhalten,
kontaktieren Sie einen Fachtierarzt für Neurologie und/
oder wenden Sie sich an den technischen Support von
TVM Tiergesundheit GmbH - eine Marke der Dômes Pharma.

HUNDMIT
VORBERICHTLICHEM

ANFALLSLEIDEN

KONFIDENZNIVEAUS ZUR DIAGNOSTIK
DER IDIOPATHISCHEN EPILEPSIE:1

STUFE 1
• ≥2 Anfälle im Abstand vonmindestens 24 Stunden
•Beginn der Anfälle im Lebensalter von6Monaten
bis 6 Jahren
•Unauffällige interiktale allgemeine und
neurologische Untersuchung
• keine signifikantenBefunde inderBlut- undUrinanalyse

STUFE 2
•Unauffällige prä- und postprandiale Gallensäuren
•UnauffälligesMRT (Gehirn) und Liquor-Analyse

STUFE 3
• Identifizierung von iktalen oder interiktalen
EEG- Abweichungen

BEGINN ERHALTUNGSTHERAPIE

Initial 2–5mg/kg/Tag p.o. aufgeteilt auf 2 Dosen

•Komplettes Blutbild, Blutchemie (einschließlich
Cholesterin und Triglyceride) und Gallensäure-
Stimulationstest vor Beginn der Behandlung

• Bei Anzeichen von Leberinsuffizienz geeignete
Alternative wählen, wie z.B. Monotherapie mit
vetbromide

•Die therapeutische
Serumkonzentration von PB
bewegt sich bei Hunden
zwischen 15-40mg/l

•DieMehrheit der Hunde
benötigt eine PB
Serumkonzentration zwischen
25–30mg/l füreine optimale
Anfallskontrolle2

•Anhaltende Serumkonzen-
trationen über 35mg/l sind
mit einem erhöhten Risiko
von Hepatotoxizität assoziiert2

•Erhebung einer detaillierten
und akkuraten Anamnese
•Durchführung einer
gründlichen klinischen und
neurologischen Untersuchung
•Videos vomAnfallsgeschehen
sind hilfreich



1. De Risio, L., et al., 2015. International veterinary epilepsy task force consensus proposal: diagnostic approach to epilepsy in dogs. BMC Vet Res 11, 148.
2. Bhatti, S.F.M., et al., 2015. International Veterinary Epilepsy Task Force consensus proposal: medical treatment of canine epilepsy in Europe. BMC Vet Res 11, 176.

Zulassungsinhaber: Dômes Pharma, 3 Rue André Citroën, 63430 Pont-du-Château, Frankreich. Mitvertrieb DE/AT: TVM Tiergesundheit GmbH, Reuchlinstraße 10-11, 10553 Berlin, Deutschland. SOLIPHEN 15 mg
Tabletten für Hunde - Wirkstoff: Phenobarbital. Anwendungsgebiet(e): Vorbeugung von Krampfanfällen aufgrund einer generalisierten Epilepsie bei Hunden. Gegenanzeigen: Nicht anwenden bei Tieren mit
stark eingeschränkter Leberfunktion. Nicht anwenden bei Tieren mit schweren Nieren- oder Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Nicht anwenden bei Hunden mit einem Körpergewicht unter 3 kg. Nicht anwenden bei
bekannter Überempfindlichkeit gegenüber dem Wirkstoff oder anderen Barbituraten. Nebenwirkungen: Gelegentlich können Polyphagie, Polyurie und Polydipsie auftreten. In seltenen Fällen wurde über Durchfall
und Erbrechen berichtet. Zu Beginn der Therapie kann es zu Ataxie und Sedierung kommen. Manche Tiere zeigen, insbesondere unmittelbar nach Therapiebeginn, eine paradoxe Übererregbarkeit. Erreichen die
Serumkonzentrationen die Obergrenze des therapeutischen Bereichs, werden Sedierung und Ataxie häufig zu einem ernsteren Problem. Hohe Plasmakonzentrationen können mit Hepatotoxizität einhergehen.
Phenobarbital kann schädliche Wirkungen auf die Stammzellen des Knochenmarks haben. Die Folgen sind eine immunotoxische Panzytopenie und/oder Neutropenie. Besondere Warnhinweise, soweit
erforderlich: Lesen Sie vor der Anwendungdie Packungsbeilage. Warnung für den Anwender: Personen mit bekannterÜberempfindlichkeit gegenüber Barbituratensollten den Kontaktmit diesem Tierarzneimittel
vermeiden. Bei Kindern ist das Risiko einer Vergiftung, die tödlich sein kann, besonders hoch. Achten Sie äußerst sorgfältig darauf, dass Kinder nicht mit diesem Tierarzneimittel in Kontakt kommen. DE:
Verschreibungspflichtig. AT: Rezept- und apothekenpflichtig. Wartezeit(en): Nicht zutreffend. Stand: 01/2022.

Zulassungsinhaber: DômesPharma SC,57 ruedes Bardines,63370 Lempdes, Frankreich. MitvertriebDE/AT: TVM TiergesundheitGmbH, Reuchlinstraße 10-11, 10553Berlin, Deutschland.SOLIPHEN 60mg Tabletten
für Hunde - Wirkstoff: Phenobarbital. Anwendungsgebiet(e): Vorbeugung von Krampfanfällen aufgrund einer generalisierten Epilepsie bei Hunden. Gegenanzeigen: Nicht anwenden bei Tieren mit stark
eingeschränkter Leberfunktion.Nicht anwendenbei Tierenmit schwerenNieren- oderHerz-Kreislauf-Erkrankungen. Nichtanwenden beiHunden miteinem Körpergewichtunter 6kg. Nichtanwenden beibekannter
Überempfindlichkeit gegenüber dem Wirkstoff oder anderen Barbituraten. Nebenwirkungen: Gelegentlich können Polyphagie, Polyurie und Polydipsie auftreten. In seltenen Fällen wurde über Durchfall und
Erbrechen berichtet. Zu Beginn der Therapie kann es zu Ataxie und Sedierung kommen. Manche Tiere zeigen, insbesondere unmittelbar nach Therapiebeginn, eine paradoxe Übererregbarkeit. Erreichen die
Serumkonzentrationen die Obergrenze des therapeutischen Bereichs, werden Sedierung und Ataxie häufig zu einem ernsteren Problem. Hohe Plasmakonzentrationen können mit Hepatotoxizität einhergehen.
Phenobarbital kann schädliche Wirkungen auf die Stammzellen des Knochenmarks ausüben. Die Folgen sind eine immunotoxische Panzytopenie und/oder Neutropenie. Besondere Warnhinweise, soweit
erforderlich: Lesen Sievor der Anwendungdie Packungsbeilage. Warnung für den Anwender: Personen mit bekannterÜberempfindlichkeit gegenüber Barbituratensollten den Kontaktmit diesem Tierarzneimittel
vermeiden. Bei Kindern ist das Risiko einer Vergiftung, die tödlich sein kann, besonders hoch. Achten Sie äußerst sorgfältig darauf, dass Kinder nicht mit diesem Tierarzneimittel in Kontakt kommen. DE:
Verschreibungspflichtig. AT: Rezept- und apothekenpflichtig. Wartezeit(en): Nicht zutreffend. Stand: 01/2022.

Zulassungsinhaber: Dômes Pharma, 3 Rue André Citroën, 63430 Pont-du-Château, Frankreich. Mitvertrieb DE/AT: TVM Tiergesundheit GmbH, Reuchlinstraße 10-11, 10553 Berlin, Deutschland. SOLIPHEN 120 mg
Tabletten für Hunde - Wirkstoff: Phenobarbital. Anwendungsgebiet(e): Vorbeugung von Krampfanfällen aufgrund einer generalisierten Epilepsie bei Hunden. Gegenanzeigen: Nicht anwenden bei Tieren mit
stark eingeschränkter Leberfunktion. Nicht anwenden bei Tieren mit schweren Nieren- oder Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Nicht anwenden bei Hunden mit einem Körpergewicht unter 12 kg. Nicht anwenden bei
bekannter Überempfindlichkeit gegenüber dem Wirkstoff oder anderen Barbituraten. Nebenwirkungen: Gelegentlich können Polyphagie, Polyurie und Polydipsie auftreten. In seltenen Fällen wurde über Durchfall
und Erbrechen berichtet.Zu Beginn derTherapie kann eszu Ataxie undSedierung kommen. MancheTiere zeigen, insbesondereunmittelbar nach Therapiebeginn,eine paradoxe Übererregbarkeit. Erreichen die Se-
rumkonzentrationen die Obergrenze des therapeutischen Bereichs, werden Sedierung und Ataxie häufig zu einem ernsteren Problem. Hohe Plasmakonzentrationen können mit Hepatotoxizität einhergehen. Phe-
nobarbital kann schädliche Wirkungen auf die Stammzellen des Knochenmarks haben. Die Folgen sind eine immunotoxische Panzytopenieund/oder Neutropenie. Besondere Warnhinweise, soweit erforderlich:
Lesen Sie vor der Anwendung die Packungsbeilage. Warnung für den Anwender: Personen mit bekannter Überempfindlichkeit gegenüber Barbituraten sollten den Kontakt mit diesem Tierarzneimittel vermeiden.
Bei Kindern ist das Risiko einer Vergiftung, die tödlich sein kann, besonders hoch. Achten Sie äußerst sorgfältig darauf, dass Kinder nicht mit diesem Tierarzneimittel in Kontakt kommen. DE: Verschreibungsp-
flichtig. AT: Rezept- und apothekenpflichtig. Wartezeit(en): Nicht zutreffend. Stand: 01/2022.

Zulassungsinhaber: Dômes Pharma SC, 57 rue des Bardines, 63370 Lempdes, Frankreich. Mitvertrieb DE/AT: TVM Tiergesundheit GmbH, Reuchlinstraße 10-11, 10553 Berlin, Deutschland. Vetbromide 600 mg
Tabletten für Hunde - Wirkstoff: Kaliumbromid.Anwendungsgebiet(e): Antiepileptikumzur Kontrolle idiopathischer epileptischerKrampfanfälle, entweder zur Anwendungals Einzelwirkstoff oder zusammenmit
Phenobarbital zurKontrolle refraktärer Fälle von idiopathischer Epilepsie.Gegenanzeigen: Nicht anwenden bei bekannter Überempfindlichkeit gegenüber demWirkstoff. Nicht anwenden beiHunden mit schwerer
Niereninsuffizienz. Nebenwirkungen: Die häufigsten Nebenwirkungen sind: Polyphagie (erhöhte Futteraufnahme), mit oder ohne Gewichtszunahme (sehr häufig); Neurologische Symptome: Ataxie, Sedierung,
Schwäche der hinteren Extremität (sehr häufig); Polydipsie (vermehrte Wasseraufnahme, sehr häufig), mit oder ohne Polyurie (vermehrter Harnabsatz); Gastrointestinale Störungen: flüssiger Kot oder Diarrhö,
Erbrechen (sehrhäufig); Verhaltensänderungen:Depression/Apathie, Übererregbarkeit, Aggression (häufig); UngewöhnlichesSchnarchen (häufig); Husten (häufig); Verminderter Appetit (häufig); Harninkontinenz
und/oder nächtliches Harnabsetzen (häufig); Hauterkrankungen (gelegentlich). Besondere Warnhinweise, soweit erforderlich: Dieses Tierarzneimittel kann bei Einnahme gesundheitsschädlich sein. Legen Sie
nicht verwendete Tablettenteile zurück in die Blisterkammer und legen Sie den Blisterstreifen zurück in die Schachtel. An einem sicheren Ort aufbewahren. Lesen Sie vor der Anwendung die Packungsbeilage. DE:
Verschreibungspflichtig. AT: Rezept- und apothekenpflichtig. Wartezeit(en): Nicht zutreffend. Stand: 11/2022.


